
Aktuelles

COMMODORE 
SCHLÄGT ZU

Dem Amiga wurden bisher nahezu uneingeschränkt 
die besten Grafikleistungen für einen 16-Bit-Computer 
zugestanden - einzig der Preis gab Anlaß zu Kritik. 
Nun soll der »Traumcomputer« nur noch 3995 Mark 
kosten.

C
ommodore hat ab Anfang 
Mai den Preis für den Ami­
ga drastisch gesenkt. Wur­
de zur CeBIT in Hannover noch 
5595 Mark bekanntgegeben, so 

soll der Amiga in einer zeitlich li­
mitierten Sonderaktion bis Ende 
Juni jetzt nur noch 3995 Mark ko­
sten. Commodore Geschäftsfüh­
rer Deutschland, Winfried Hoff­
mann: »Wir wollen damit demje­
nigen, der sich jetzt den Amiga 
kaufen will, einen Anreiz bieten 
und die noch in Massenstück­
zahlen fehlende Software kom­
pensieren. Außerdem sollen die 
Software-Hersteller aktiviert 
werden, schneller die in der Ent­
wicklung befindliche und vor al­
len Dingen noch mehr Software 
für den Amiga auf den Markt zu 
bringen.«

Bei dem Amiga für 3995 Mark 
handelt es sich um die amerika­
nische Version (allerdings mit 
220 V) mit 256 KByte RAM, Moni­
tor, abgesetzter Tastatur, Maus, 
ein eingebautes 3‘A-Zoll-Disket- 
tenlaufwerk mit einer Kapazität 
von 880 KByte und umfangrei­
cher Software und Literatur. Die 
mitgelieferte Software besteht 
aus Kickstart, Workbench, MS- 
Basic, Tutor, Kaleidoscop, Text- 
craft (ein Textverarbeitungspro­
gramm), Graficraft (ein Grafik­
programm) und diversen Demo- 
Programmen für Musik und Tu­
tor. Die Literatur besteht aus Bü­
chern zur Hardware und zum Ba­
sic des Amiga.

Die optionale 256-KByte-Er- 
weiterung (einsteckbar in die 
Frontseite) kostet 395 Mark.

Ein zweites 3%-Zoll-Disketten- 
Laufwerk wird 795 Mark kosten. 
Ein ebenfalls anschließbares 
5'4-Zoll-Disketten-Laufwerk soll 
für 995 Mark erhältlich sein.

Hoffmann: »Mit dieser Aktion 
soll dem Amiga eine breite Basis 
in Deutschland geschaffen wer­
den. Unsere Zielgruppen sind 
nach wie vor die Grafiker, De­
signer, Künstler, Hochschulen 
oder Schulen. Der Amiga soll 
und kann nicht als Heimcompu­
ter bezeichnet werden.«

Dennoch, zu diesem Preis, 
wird der Amiga auch für den en­
gagierten Anwender im priva­
ten Bereich interessant. Wenn 
auch Spiele für den Amiga nur 
eine sekundäre Rolle spielen

dürften, so gibt es doch für kei­
nen anderen Computer dieser 
Klasse eine derartige Vielzahl 
an sehr guten Programmen — 
»just for fun«. Sicherlich wird der 
Amiga als Mediencomputer, 
das heißt als Schaltzentrale ei­
ner kombinierten Computer- 
Video-, Informations-und Kom­
munikationsanlage im heimi­
schen Wohnzimmer, den Weg in 
ein neues Zeitalter der Compu­
tertechnologie ebnen. Zu kaufen 
wird es den Amiga ausschließ­
lich bei Commodore-Fachhänd­
lern geben.

GERÜCHTE
Nach noch nicht bestätigten 

Gerüchten soll es den Amiga 
demnächst mit einer hardware­
mäßigen MS-DOS-Karte geben. 
MS-DOS wurde bisher auf dem 
Amiga mittelsSoftware emuliert. 
Dadurch waren Geschwindig­
keitseinbußen zu verzeichnen. 
Bei der Hardware-Lösung soll 
der Amiga um einiges schneller 
sein, als ein normaler PC.

Für den C 64 scheint auch ein 
3%-Zoll-Laufwerk in Planung zu 
sein. Liefertermin und Kapazität 
waren allerdings noch nicht zu 
erfahren.

DIE ERFOLGREICHSTE 
EINFÜHRUNG

Nach Aussage von Winfried 
Hoffmann hat der C 128 die er­
folgreichste Einführung eines 
Heimcomputers in der Ge­
schichte erlebt. Innerhalb von 
neun Monaten haben weltweit 
800 000 C 128 oder C 128 D einen 
Besitzer gefunden. Das würde 
die Zahlen des VC 20 oder C 64 
bei weitem übertreffen. Allein in 
Deutschland wären mittlerweile 
mehr als 75000 C 128 verkauft 
worden. Der C 64 liegt mittler­
weile bei rund 800 000 Systemen.

KEIN GERÜCHT
Frank Elstner, der die Mode­

ration der Amiga-Präsentation in 
Frankfurt für Deutschland über­
nommen hatte, hat sich tatsäch­
lich einen Amiga gekauft. Er ar­
beitet nach eigener Aussage mit 
wachsender Begeisterung mit 
dem Amiga. (aa)

Der Preis des Amiga wurde in einer bis Ende Juni begrenzten Son­
deraktion von 5595 Mark auf 3995 Mark gesenkt. Ausgeliefert wird 
der Amiga mit 14-Zoll-Farbmonitor, Tastatur, Maus, eingebautem 3%- 
Zoll-Laufwerk, 256 KByte RAM, Text- und Grafikprogramm sowie Li­
teratur zur Hardware und Basic. Der Amiga kann 16 Farben bei einer 
Auflösung von 640 x 400 Punkten darstellen. Er baut bis zu 60 Bil­
der in der Sekunde auf dem Bildschirm auf. Weltweit sollen bereits 
mehr als 1600 Soft- und Hardware-Entwickler an Produkten für den 
Amiga arbeiten.

ALLES FÜR GRAFIK-EANS

Am 26.5.86 erscheint unser 
neues Sonderheft 6/86 zum The­
ma »Grafik auf dem C 64 und C 
128«. Der engagierte Grafikpro­
grammierer erhält hier alles, 
was sein Herz begehrt. Das 
Spektrum reicht von Basic-Er- 
weiterungen über Business Gra­
fik bis hin zu Hardcopy-Routinen 
für jeden Zweck.

Sprite-Programmierung wird 
genauso berücksichtigt wie 
Grafik-Erweiterungen für den C 
128. Auch diejenigen, die den 
Plotter 1520 besitzen, kommen 
mit »Plot-Basic« voll auf ihre Ko­
sten. Einem Programm sei be­
sondere Aufmerksamkeit ge­
widmet: »Giga-CAD«.

Giga-CAD ist sowohl eines der 
leistungsfähigsten Programme 
für den C 64, um computerge­

stützte dreidimensionale Grafi­
ken zu konstruieren. Räumliche 
Körper lassen sich auf die nur 
denkbar einfachste Art mit dem 
Joystick bildschirmorientiert ein­
geben. Hierbei steht dem An­
wender eine komfortable Benut­
zeroberfläche zur Verfügung. 
Außerdem kann Giga-CAD Gra­
fiken mit einer Auflösung von 640 
x 400 oder 1000 x 640 Punkten 
berechnen und auf jedem gra­
fikfähigen 8-Nadel-Drucker aus­
geben. Aber damit noch nicht 
genug. Selbst Computerfilme 
mit 24 Bildern pro Sekunde sind 
für Giga-CAD kein Problem.

Natürlich gibt es zu diesem 
Sonderheft Programmservice- 
Disketten, auf denen sich neben 
allen Programmen zahlreiche 
Demos befinden, die die Einar­
beitung in Giga-CAD erleich­
tern.
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